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Stellungnahmen der Anzuhörenden 
zur Sitzung des Sozial- und Integrationspolitischen Ausschusses am 27.04.2016 zu: 
 
Gesetzentwurf 
der Fraktion DIE LINKE für ein Gesetz zur Änderung des Hessischen 
Kinder- und Jugendhilfegesetzbuches (HKJGB) 
– Drucks. 19/3065 – 
 
und 
 
Gesetzentwurf 
der Fraktion der SPD für ein Erstes Gesetz zur Förderung von 
Chancengleichheit in der frühkindlichen Bildung (Kitagebühren-
Freistellungsgesetz) 
– Drucks. 19/3067 – 
 
 
 
 
16. Hessischer Städtetag (Ergänzung) S. 1 
 
17. Stadt Baunatal S. 5 
 
18. Beauftragter der Evangelischen Kirchen in Hessen 
 am Sitz der Landesregierung S. 7 



1



2



3



4



Kita Stellungnahme Bürgermeister Schaub  
für die Landtagsanhörung 

 
 
Die Stadt Baunatal hat sich 2007 entschieden, kostenfreie Kita-Plätze anzubieten. Da-
bei wurde die Frage frühkindlicher Bildung und der Kostenbefreiung für alle Bildungs-
gänge zum Maßstab genommen. 
 
Die erfreuliche Entwicklung, dass von den Grundschulen die positive Rückmeldung 
kommt, die nahezu 100prozentige Wahrnehmung des Angebotes führe auch zu einer 
besseren Situation in der Schule, wie auch die Rückmeldung der Eltern ergeben ein 
rundum positives Bild. 
 
Städte und Gemeinden in Hessen würden lieber heute als morgen den Besuch von 
Kindertagesstätten für alle Kinder kostenfrei anbieten, wenn sie vom Land die finan-
ziellen Möglichkeiten dazu erhielten. 
 
Auch die Entscheidung in Baunatal, die in einer Zeit nicht gerade höherer Gewerbe-
steuereinnahmen fiel, führt zu finanziellen Belastungen im städtischen Haushalt, die 
gern für weitere Themen, insbesondere im Bildungsbereich eingesetzt werden könn-
ten. 
 
Es gehört zu unseren Kernüberzeugungen, dass beste Bildung und Betreuung für alle 
jungen Menschen, unabhängig von Geldbeutel und sozialer Herkunft, zur Verfügung 
stehen müssen. Dazu gehört für uns das Ziel, den Besuch von Kindertagesstätten ge-
bührenfrei zu gestalten. 
 
Eine Entlastung der jungen Familien ist sozial gerecht und geboten. Kitagebühren rei-
ßen tiefe Löcher in das Budget junger Familien. Gebührenfreie Kitas wollen wir dabei 
explizit auch für mittlere und gehobene Einkommen ermöglichen. Bildung ist für alle 
frei. 
 
Freie Kitas beseitigen Hürden für frühkindliche Bildung und Integration. Unsere Er-
kenntnisse zeigen, dass die meisten Kinder, insbesondere jene aus bildungsfernen 
Halshalten und solche, in denen nicht deutsch gesprochen wird, von Angeboten früh-
kindlicher Bildung profitieren. Gerade diese Gruppe wird jedoch durch Gebühren von 
der Nutzung von Kitas und Krippen abgeschreckt. 
 
Freie Kitas verbessern die Beschäftigungschancen insbesondere junger Mütter. Hohe 
Kitagebühren setzen einen Anreiz gegen einen schnellen beruflichen Wiedereinstieg 
junger Eltern. 
 
Die Abschaffung von Gebühren ist ein Schritt zu mehr Bildungsgerechtigkeit. Gerade 
denjenigen, die zuvor darüber nachgedacht haben, dieses Geld vor dem Beginn der 
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Schulzeit nicht aufzuwenden, bietet dies einen erheblich besseren Start ins Leben. In 
den Grundschulen ist eine Verbesserung auf dem Fundament führkindlicher Bildung 
spürbar. Wir haben damit nicht nur ein hundertprozentiges Angebot, sondern auch 
eine nahezu hundertprozentige Nutzung erreichen können. Die Gebührenbefreiung 
sorgt auch für eine Gleichstellung mit anderen Bildungsphasen und damit für eine 
Anerkennung der Arbeit im Kindergarten als echte frühkindliche Bildung. Wir haben 
diese Entscheidung übrigens nicht in einer Zeit hoher Steuereinnahmen getroffen, 
sondern als bewusste Weichenstellung für die Zukunft unserer Stadt getroffen. 
 
Wir haben unsere Stadt attraktiver gemacht für potentielle Neubürgerinnen und 
Neubürger und damit ein Instrument geschaffen, um dem demografischen Wandel 
entgegenzuwirken. Wir konnten den Einkommenssteueranteil der Kommune erhöhen 
und dies wiederum ist ein wesentlicher Beitrag zur nachhaltigen Haushaltssicherung. 
Beitragsfreie Kita-Plätze sind ein wichtiger Baustein des kommunalen Bildungsmana-
gements. Wir sind der festen Überzeugung, dass Bildung bereits im Kindergarten be-
ginnt und damit sowohl kommunale als auch landesweite Aufgabe und Verantwor-
tung ist.  
 
Wir wollten damit allen Kindern die Möglichkeit eröffnen, frühe Bildungschancen zu 
nutzen. Dieses Ziel wurde eindeutig erreicht: für den Altersbereich 3 – 6 Jahre hat 
sich die Betreuungsquote von 87,6 Prozent auf 100 Prozent erhöht. Vor allem bei 
Kindern mit Migrationshintergrund konnte festgestellt werden, dass die Eltern durch 
die Ersparnis der Halbtags-Gebühren ihren Kindern nun den Ganztagsbesuch ermögli-
chen. 
 
Über die Gebührenfreiheit hinaus haben wir weitere Verbesserungen für die früh-
kindliche Bildung umgesetzt: 
 
Pädagogisches Konzept für die Kindergärten mit: 
 
Schwerpunkt Bewegung 
Schwerpunkt Musikförderung 
Schwerpunkt Naturpädagogik 
Schwerpunkt Sprachförderung 
Scherpunkt Computerarbeit in den Horten 
Schwerpunkt Elternberatung 
 
 
 
gez. 
Manfred Schaub 
Bürgermeister der Stadt Baunatal 
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